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Mißlungener Pinn
Drahtbericht unseres Vertreters

ost. Stockholm, 7. März . „Solange Deutsch¬
lands Wehrmacht nicht vernichtend geschla¬
gen ist, solange Ist das Ende des Krieges nicht
abzusehen.“ Zu dieser Feststellung ist eine
Reihe bekanntester englischer Militärkritiker
in ihren Betrachtungen über die neueste Ent¬
wicklung der britisch -amerikanischen Groß-
offensive im Westen gekommen . Dieser Rück¬
schluß ist um so beachtenswerter , als die Agi¬
tation der Feindmächte in krassem Wider¬
spruch zu dieser nüchternen Beurteilung der
Lage steht . Die militärischen Fachleute sehen
die Dinge offensichtlich ganz anders an . Sie
gehen übereinstimmend von der Annahme
aus, daß der große Plan des alliierten Ober¬
kommandosdarin bestand , die deutsche Ver¬
teidigung im Westen so schnell und so wuch¬
tig aufzureißen,daß auf dem linken Rheinufer
die deutschen Streitkräfte in einem Riesen¬
kessel eingeschlossen und vernichtet werden
sollten. Die Operationen der britisch -ameri-
kanisch-kanadischen Streitkräfte der letzten
Woche dürften darüber , daß dies tatsächlich
der ursprüngliche Plan der Alliierten war,
keinerlei Zweifel aufkommen lassen.

Was aber ist eingetreten ? Durch die beweg¬
liche deutsche Abwehrtaktik ist wieder einmal
dieser große Vemichtungsplan fehlgeschlagen.
Es kam weder zu dem alles überrennenden
Durchbruch, noch , was als viel wichtiger be¬
trachtet wird , zu der erstrebten Vernichtung
großer deutscher Verbände . „Immer wieder
halten uns die deutschen Nachhuten auf , im-
merwieder stoßen wir auf erbitterten und fa¬
natischen Widerstand von deutschen Verbän¬
den, der es dem Gros der deutschen Streit¬
kräfte ermöglicht , neue Stellungen zu bezie-
nen. Wir sind wieder einmal hinters Licht ge¬
führt worden . Daß die deutschen Streitkräfte
nicht eingeschlossen «und vernichtet werden
konnten, daß sie ihre Ausrüstung , ja sogar
das schwere Material auf ihre neuen Linien
zurückführen konnten , muß nun als absolut
geglückt angesehen werden . Das ist gleichbe-

- deutend mit dem Mißlingen  des großen
'̂ alliierten Planes , dessen Hauptziel darin be-
|stand , gerade diese deutschen Streitkräfte zu
vernichten . Zunächst ging es darum , den
Rhein zu beherrschen , aber entscheidend
sollte die ganze Operation dadurch werden,
daß die deutschen Verbände westlich , dps
Ehelns' eingeschlossen und vernichtet -werden,
sollten. Statt dessen ist keinerlei entscheiden¬
de Aktion zustande gekommen , sondern nun
stehen wir vor neuen schweren Kämpfen , die
den britisch -amerikanisch -kanadischen Ver¬
bänden keinerlei rosa Zukunftsaussichten
versprechen. Das deutsche Oberkommando im
Westen hat seine Verbände Zusammenhalten
und sie in tadelloser Ordnung auf neue Ver¬
teidigungslinien führen können “.

Eichenlaub mi! Schwertern
Führerhauptquarticr,  7 . März Der

Führer verlieh das Eichenlaub mit Schwertern
zum Riterkreuz des Eisernen Kreuzes an Gene¬
raloberst Gotthard Heinrici , Oberbefehlshaber
einer Armeegruppe , ’Is 138. Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht.

Eichenlaub verliehen
Führerhauptquartier , 7. März Der Führer ver-

iieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an Generalleutnant Arthur Kull-
mer,  Kommandeur einer Volksgrenadier -Divi-
sion , als 758 . , an Major Michael Pössinger,
Bataillons-Kommandeur in einem Grenadier-
Regiment , als 759 . , an Major Othmar Poll-
mann,  Adjutant einer Infantrie -Division , als
760. Soldaten der deutschen Wehrmacht . ,

Ein Kampf für Europa
Festung Breslau als Wellenbrecher in der Sowjetilut

Von unserem Dr.-F.-Sonderberiehterstatter
rd. In Schlesien,  7. März. Die Festung

Breslau steht weiter in der Brandung pausen¬
loser Angriffe der Sowjetdivisionen, die den
eisernen Ring um den Stadtkern aufzubrechen
versuchen . Eine verschworene Gemeinschaft
trotzt , um den Gauleiter Hanke geschart , dem
Ansturm der Bolschewisten und schreibt sich
mit goldenen Lettern in das Ruhmesblatt
deutschen Heldentums ein, dessen Taten in
die Geschichte des Abendlandes eingehen
werden . Die Männer und Frauen , die auf
historischem Boden den Auftrag ihrer
höchsten Bewährung vollziehen, leben und
sterben das Vorbild eines Soldatentums , das
als Wellenbrecher in der Flut die Wucht der
feindlichen Stoßarmeen auf sich gezogen hat.
Obwohl der pegncr in der - letzten Zeit mit
allen Mitteln der Materialschlacht drängt,
den entscheidenden Einbruch zu erzwingen,
muß er jeden Meter Bodengewinn mit . dem
höchsten Zoll an Menschen und Material Ver¬
lusten bezahlen . Stoßtrupps stören ständig
'seine raumgreifend angesetzten Pläne , Sturm¬
pioniere sprengen mit ihren „Goliaths “ wich¬
tige Brücken , um das Vordringen zu verhin¬
dern , in erbitterten Straßenkämpfen klam¬

mern . sich die Verteidiger mit verbissener
Zähigkeit an jede Ruine in Trümmern und
Schutt der Hauptkampflinie und stellen sich
unbeugsam gegen die anrennenden sowje¬
tischen Bataillone.

Auch die neuerdings verstärkten Angriffe
aus der Luft , der Regen vom Bomben und
Granaten , den die Bolschewisten im Gegen¬
satz zu ihren agitatorischen Verkündigungen
wahllbs über die ganze Stadt und über deut¬
lich gekennzeichnete Lazarette mit Rotem
Kreuz streuen , haben die Besatzung nicht
mürbe gemacht . Die Wohnviertel von Breslau
gleichen heute zwar stellenweise den deut¬
schen Städten , über die der Bombenterror
hinweggebraust ist, aber ohne Hilfe von
draußen und ganz allein auf sich gestellt , ge¬
lingt es der Bevölkerung immer wieder, die
Brandung einzudämmen , ihr Haupt zu er¬
heben und neue Barrikaden zu errichten.

Die Reste der verbleibenden Zivilisation
sind längst abgestreift . In den Quartieren
und Keilerräumen herrscht jedoch kein
falsch verstandenes Landsknechttum , son¬
dern Zucht und Ordnung . Das Leben geht
weiter . Die Schlachter - und Bäckerläden so¬
wie wichtige Versorgungsgeschäfte sind ge-.

öffnet , Lohn- und Gehaltsbezüge , sogar die
Rentenzahlungen werden termingemäß abge¬
wickelt. In den Straßen trifft man Frauen
in den Uniformen der Reichsbahnerinnen
und Omnibusschaffnerinnen ; sie haben den
Galoppwechsler und den Stromschlüssel mit
der Schöpfkelle an der Gulaschkanone ver¬
tauscht , liahtieren Tag und Nacht am Klap¬
penschrank oder sitzen in den Volkssturm¬
nähstuben . Ihre Fraulichkeit hat im Don¬
nern der Geschütze in der Nähe der ein¬
schlagenden Granaten , im schmutzigen Nebel
der Rauchschwaden nichts eingebüßt . Sie
sind Kameraden der großen Schicksalsfront.

Der Kampfeswille der Verteidiger Breslaus
ist nicht gelähmt . Nichts ' spricht daher mehr
für den Geist der deutschen Truppen als die
Antwort , die sie der Ubergabeaufforderung
erteilten , als sie in der Festung Breslau die
Spende zum Winterhilfswerk zu einem Re¬
kord der Opferfreudigkeit werden ließen.
Allein in einer Stubengemeinsehaft von drei¬
zehn Soldaten wurden 1133 Mark gespendet,
an dem Tage, an dem sie die Ehre empfan¬
den, einer Formation anzugehören , die schon
jetzt sichtbar das Heldenmal Breslaus als
Ärmelstreifen auf ihren Uniformen trägt.

Sowjets wollen m Pommern Flankenhedröhimg cinssdtdien
Von unserem militärischen v . W -Mitarbeiter
Alle, anderen Gefechtsfelder der Ostfront,

in der Slowakei, bei Lauban , wo der Feind zu¬
rückgedrängt wurde, und in Ostpreußen , wo

| wehrleistung schwächerer eigener Kampf¬
gruppen gegenüber einem Feinde , der jeden

[Tag frische Truppen an die Front schiebt,
einmal um seine starken Ausfälle auszuglei¬

die Standfestigkeit unserer Divisionen den jcJlen ’ zu™ zweiten, um sich bildenden Wider-
Feind gezwungen hat , seinen Angriffsdruck
herabzumindern und ein Nachlassen an Ge¬
schlossenheit und Wucht in Kauf zu nehmen,
treten gegenüber der Schlacht in Pommern
zurück . Sie hatte am 25. Febr ., am Tage der
Feindoffensive im Westen , begonnen und kurz
danach die ganze pommersche Front erfaßt
und in Bewegung gebracht . Der rechte Fiügel
Schukows ist daran ebenso beteiligt wie die
ganze Heeresgruppe Rokossowski. Darauf er¬
gibt sich der Umfang der feindlichen Unter¬
nehmung und ihre Wucht , die vor allem in
zwei Panzerarmeen liegt . Unsere . Divisionen
schlagen sich tapfer . Sie befinden sich aber
in starker Unterlegenheit , so daß es dem Geg¬
ner gelungpn ist, 'die Front aufzureißen , feste
Linien zum Verschwinden zu bringen und Be¬
wegungsgefechte zu führen.

Der Gegner unternahm die neue Schlacht,
um die pommersche Front als Bedrohung sei¬
ner Oderstellung auszuschalten . Er verzich¬
tete zu diesem Zweck auf frühzeitige Eröff¬
nung der Oderschlachb. Er nahm Umgruppie¬
rungen vor und machte sich in Pommern so
stark , daß er das Gesetz de? Handpins an sich
reißen konnte . Starke sowjetische Einbruchs¬
keile arbeiten sich neh Norden gegeiv.die Ost¬
see und nach Nordwesten gegen Odermün¬
dung und Stettiner Haff vor. Diese schwierige
Lage entstand durch die Bildung von zwei
Angriffsschwerpunkten , die für Schukow im
Abschnitt Arnswalde und für Rokossowski im
Abschnitt Neustettin —Könitz gelegen hatten.
Während der bisherigen Gefechtstage war es
wohl gelungen , den Gegner vorübergehend
aufzuhalten —, eine jeweils besondere Ab-

Bolschewisiische Kostprobe : Rumänien und Finnland
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
g. Berlin, 7. März . Panikstimmung in Bu¬

karest , starke Beunruhigung in Helsinki , vor¬
gestern Sturz der Radescu - Regierung , gestern
Rücktritt des finnischen Marschalls Manner-
heim, die Meldungen aus den beiden unter
dem Druck der Sowjetarmeen stehenden
Staaten beginnen sich zu häufen . „Der
Bolschewismus überschwemmt langsam aber
sicher den europäischen Kontinent “ , schreibt
„New York Journal “ zu dieser Entwicklung,
und es ist bezeichnend , daß im Lande Roose-
velts bereits solche Erkenntnisse gemacht
werden . Wie aber steht es in den beiden Staa¬
ten im Osten Europas ? Wieviel Einfluß haben
noch warnende amerikanische Stimmen auf
diese Ereignisse ? Rumänien : Die Meldungen
widersprechen sich , aber alle lassen erkennen,
daß die Sowjetunion die Hauptfigur in dieser
Tragikomödie ist , obwohl sie hinter den Ku¬
fen bieibt.' Während man also in Bukarest
nicht aus noch ein weiß, während Massen¬
kundgebungen auf den großen Plätzen der
Stadt die Bildung einer ..Konzentrations -Re¬
gierung “ fordert und während der frühere
Ministerpräsident Radescu seine Anhänger
sammelt, versucht die Sowjetunion mit neuen
Retzparolen das Chaos noch mehr zu ver-
Srößern: „Mit dem Rücktritt Radescus haben
die Intrigen seiner Komplizen nicht ihr Ende
gefunden . Radescu und seine Anhänger müs¬
sen zur Verantwortung gezogen werden . Das
® eine fruchtbringende und gerechte For¬
derung .“ Finnland : Die bevorstehenden
Reichstagswahlen stehen im Mittelpunkt der
sowjetischenAgitation . Auch hier tritt Mos¬
kau nicht offen auf die Schaubühne . Der
Umweg über die finnischen -Kommunisten
]frd gewählt. Die dunkle Flüsterpropaganda

Rinken soll die finnische Bevölkerung un-
öcher machen , soll die Reichstagswahlen im
Mr die Bolschewisten günstigen Sinne beein-
nussen. Und in der Tat , die Gerüchte er-
^ichen ihren Zweck. Sie werden durch eigen¬

tümliche zusammenfallende Ereignisse unter¬
stützt : Den Rücktritt und die Krankheit
Mannerheims , die Unterbrechung des Luft¬
verkehrs mit Schweden . Selbst die sonst oft¬
mals recht sowjetfreundlichen schwedischen
Zeitungen werden in ihren Kommentaren zu
den filmischen Ereignissen recht unsicher.
Auch wenn sie versuchen , die sowjetische
Gefahr , die Finnland droht , zu bagatelli¬
sieren , so bleibt doch immer die offen aus¬
gesprochene Frage : „Hat die Sowjetunion
die Absicht , mit Finnland den gleichen kur¬
zen Prozeß zu machen , wie früher mit dem
Baltikum ?“, . oder : „Die Geneigtheit der
Sowjets ist imbedingt vorhanden , ihre über¬
legenen Machtmittel auszunutzen “, oder:
„das Land ist auf dem Weg, seine innere Frei¬
heit zu verlieren und Gefahr zu laufen , ein
‘undemokratischer Minderheitenstaat zu wer¬
den", obwohl die schwedischen Zeitungen
immer wieder ihre Leser trösten wollen,
indem sie darauf hinweisen , daß die „Russen
sicherlich nicht das Hauptergebnis der Krim-
Konferenz gefährden und das Verhältnis zu
den Westmächten verderben wollen“, schei¬
nen sie selbst nicht mehr an ein so schwaches
Argument gegen ihre eigenen Befürchtungen
und Kombinationen zu glauben.

In Rumänien genau wie in Finnland kommt
die Sowjetunion Schritt für Schritt ihrem
Ziel näher . Die Panikatmosphäre in Bukarest
und die Unsicherheit der finnischen Bevöl¬
kerung sind ein guter Boden zur Errichtung
eines Sowjetregimes . Die „bolschewistische
Überschwemmung des europäischen Konti¬
nents “ aber wird im anglo -amerikanischen
Lager offiziell nicht anerkannt , und Stim¬
men wie die von „Weekiy Review “ sind recht
selten : „Die barbarische Brutalität der
griechischen Kommunisten ist mit Recht von
Churchill verurteilt worden , aber warum be¬
schränkte er sich darauf , vom kommu¬
nistischen Terror nur in Griechenland zu
sprechen ?“

stand mit noch größeren Mitteln als am Tage
vorher zu brechen . Seit Beginn der Schlacht
hat der Feind in Pommern und Westpreußen
rund 4o0 Panzer verloren . Wir mußten es uns
abgewöhnen, ein Schwinden der verfügbaren
Kampfkraft des Gegners darauf zu konstruie¬
ren . Für die Beurteilung der Kampfleistung
der eigenen Truppen aber bleibt ein solches
Ergebnis der unwandelbare Maßstab.

Gelingt es dem Gegner , die Gefechtsfelder
des Augenblickes — die Abschnitte Stargard,
Goiinow, Gammin , Greifenberg , Kolberg. Bel-
gard und Köslin — nach Norden und Nord¬
westen um ein geringes auszuweiten , so muß
die Abschnürung Westpreußens und des öst¬
lichen Pommern vom Reich ebenso als Tat¬
sache hingenommen werden wie die teilweise
Abschnürung Ostpreußens und die Isolierung
der kurländischen Front . Doch zeigt gerade
dieser Kampfraum , was eine starke und
kampfentschlossene Kräftegruppe in der Ver¬
teidigung solcher Art vermag . Die Zerlegung
unserer ursprünglich weitgespannten Nord¬
front in mehrere nicht mehr miteinander
verbundene Teilabschnitte war die operative
Grundlage , die wesentliche Kampfhandlungen
zwischen Oder und Ostpreußen ausgelöst hat.
Dem Gegner kam es dabei vor allem darauf
an , ein Zusammenwirken der nun voneinan¬
der getrennten deutschen Kräftegruppen un¬
möglich zu machen . Doch bleibt das auch in
der Isolierung solange möglich, als sich in
Kurland , Ostpreußen , im Dreieck Danzig—
Preußisch Stargard —Stolp die deutschen Di¬
visionen kampf - und angriffsfähig halten.

Der Feind verfolgt mit Eifer sein Ziel, seine
Oderfront nach Norden bis zum Stettiner
Haff zu verlängern . Er wollte jede Flügelbe-
drohung aus dem Norden ausschalten nnd
hat das formal auch erreicht . Möglichkeiten
zur Gefährdung seines Rückens und seiner
rückwärtigen Verbindungen aber bestehen so¬
lange , wie die deutschen Divisionen im pom-
mersch -westpreußischen Grenzraum verfüg¬
bar sind. Volle Sicherheit für seine Oderfront
hat der Gegner also nicht erreicht , well es
ihm mit seinen Operationen gegen Pommern
nicht .gelang , die dort stehenden Kräfte zu
vernichten . Er konnte sie abdrängen und zu¬
rückdrücken . Mit ihrer Anwesenheit muß er
auch weiterhin rechnen.

Während der Kampf um Pommern auf sei¬
nem Höhepunkt angelangt ist , lassen die
meist örtlichen Kämpfe an der schlesischen
Front erkennen , daß sich die Kräfte von Ver¬
teidigung und Angriff in vielen Abschnitten
die Waage halten , Angriffe mit Gegenstößen
wechseln, in denen sich unsere Truppen im¬
mer wieder durchsetzen . Das kann den Geg¬
ner veranlaßt haben , an seine neue Schwer¬
punktverlagerung zu denken , die er gegen den
westoberschlesischenRaum zumTragen zu brin¬
gen gedenkt . Denn hier machen sich stärkere
Umgruppierungen bemerkbar , die gegen Neiße
und Mährisch -Ostrau gerichtet scheinen . Die
Kräfte , die der Feind zu diesem Zweck in
Marsch setzt , nimmt er aus dem breiten Ab¬
schnitt Oppeln—Schwarzwasser . Wir wissen,
der Feind entschließt sich zu solchen opera¬
tiven Veränderungen erst immer dann , wenn
er sich im alten Schwerpunktraum unüber¬
windlichen Schwierigkeiten gegenüber befin¬
det . Hinter der schlesischen Front aber hal¬
ten Breslau und Glogau tapfer aus. Mit
ihnen muß auch Graudenz in Westpreußen
genannt werden , dessen Schwierigkeiten sehr
groß geworden sind , aber bisher standhaft
überwunden wurden.

Bis neue Schwerpunkte offen Sichtbarwer¬
den, steht Pommern im Vordergrund . Von der
dort tobenden Schlacht hängt nicht nur für
diese preußische Kemprovinz alles ah, son¬
dern auch Jför die Oderfront , weil die Sowjets
an die Eröffnung der Odercch!ac' . '. nicht hcr-
angehen werden, bevor sie die Gefährdung

ihrer Nordflanke nicht ausgeschaltet und
ihren Nordflügel nicht an die Odermündung
herangeführt haben . Der Zeitgewinn, der bis
dahin von uns genutzt wird, dürfte auf die
allgemeine Stärkung unserer Oder -Verteidi¬
gung nur günstig wirken.

Gegen üüdenglandl
Stockholm,  7 . März. Vom Tagesan¬

bruch des Dienstag bis 7 Uhr früh am Mitt¬
woch richtete sich laut Reuter die deutsche
Lufttätigkeit gegen Südengland und verur¬
sachte Schäden und Verluste.

Plötzlich verstärkt
Drahtbericht unseres Vertreters

sch. Lissabon,  7 . März. Im englischen
Unterhaus beschäftigte sich Luftfahrtmini¬
ster Sinclair auf Anfragen höchst besorgter
Abgeordneter mit der verstärkten deutschen
Lufttätigkeit über England , wie sie im gestri¬
gen OKW.-Bericht bereits erwähnt wurde.
Die Beruhigungsversuche des britischen Luft¬
fahrtministers zeigten, wie groß die Überra¬
schung und die Unruhe sind, die durch diese
Tatsache in der englischen Bevölkerung her¬
vorgerufen wurden.

Das Luftfahrtministerium mußte sich vor
allem mit der Frage auseinandersetzen , wie
es kommt, daß die Deutschen ihre Luftan¬
griffe über England plötzlich verstärken
konnten , obwohl von amtlicher britischer
Seite immer wieder versichert worden sei, daß
die Luftangriffe der Briten und Amerikaner
in den letzten Monaten überaus . vernich¬
tende Wirkungen gehabt hätten . Die Antwort
Sinclairs war etwas schwächlich . Er erklärte,
die britische Luftwaffe habe nichts unver¬
sucht gelassen, die Startplätze von V 1 und
V 2 zu vernichten und dadurch weitere An¬
griffe auf englische Gebiete unmöglich zu
machen . Diese Startplätze seien jedoch „sehr
klein und sehr schwer zu erkennen “.

Angriffsgeist
. Von Hermann Spannagel

Uber einen Punkt ist sich heute jedermann
in Deutschland hn klaren : Eine Wende unse¬
rer militärischen Situation kann erst eintre-
ten , wenn wir zum Gegenangriff antreten und
die in die deutschen Ostprovinzen eingedrun¬
genen Sowjets wieder zurückwerfen . Dies ist
beinahe eine Binsenwahrheit , denn es lieg);
auf der Hand , daß ein Krieg nicht in der De¬
fensive gewonnen werden kann , insbesondere
dann nicht , wenn der Feind wichtige Teile
des eigenen Bodens besetzt hält.

Diesen Gegenangriff erfolgreich durchfüh¬
ren zu können , verlangt zwei Voraussetzun¬
gen : 1. Es müssen die notwendigen Armeen
bereitgestellt und diese Armeen müssen mit
Waffen und Kriegsgerät ausgerüstet werden.
2. Diese Armeen müssen von einem hervorra¬
genden Kampfgeist erfüllt sein ; sie dürfen
nur eine Parole kennen und die muß heißen:
Angriff, Angriff und nochmals . Angriff ! Dar¬
über hinaus muß das ganze Volk von diesem
Geist erfüllt sein, denn Front und Heimat
sind eins geworden und die Heimat ist von je¬
her das große Kraftreservoir der Front gewe¬
sen. Es ist ein nutzloses Unterfangen , die be¬
rechtigte Neugier des Lesers über die näheren
Umstände der ersten Vorbedingung auch nur
halbwegs befriedigen zu wollen. Alle Gesprä¬
che, die über dieses Thema geführt werden,
dreschen leeres Stroh , denn der Laie kann
sich über das ganze Ausmaß der uns zur Ver¬
fügung stehenden militärischen Kraftreserven
kein Bild machen . Er weiß nicht , wieviel ein¬
satzfähige Panzerdivisionen wir zur Verfü¬
gung haben , er weiß nicht , wie groß unsere
„Spritreserven “ sind , wie es um unsere Artil¬
lerie und unsere übrigen aalten und neuen
Waffen bestellt ist . Er weiß nur , daß all diese'
Dinge, die man zur Kriegführung braucht , bei
uns knapp sind und daß rein zahlenmäßig der
Gegner über mehr Kriegsmaterial verfügt.
Dies allein sind jedoch keine durchschlagen¬
den Argumente , denn einmal hat man im
Kriege nie zuviel Kriegsmaterial , sondern
immer zu wenig, und zum andern hat der bis¬
herige Verlauf des Krieges Beispiele genug
dafür gebracht , daß die zahlenmäßige Über¬
legenheit allein nicht genügt , sondern daß die
Qualität und der Kampfgeist fast ebenso
wichtige Waffen in der Hand der Führung
sind.

Wenn wir uns aus den angegebenen Grün¬
den mit den Einzelheiten der rein militäri¬
schen Voraussetzungen nicht näher befassen
können , so soll das nicht bedeuten , daß wir
diese Dinge auf die leichte Schulter nehmen.
Wir überlassen sie vielmehr nur jenen Stellen,
die allein dazu berufen sind , alle diese Fra¬
gen und Probleme zu erörtern und zu lösen.
Was wir tun können und tun müssen , liegt
eindeutig bei der Schaffung all der Voraus¬
setzungen , die notwendig sind , um die zweite
Vorbedingung für die Wende unseres Schick¬
sals zu erfüllen.

Wir wollen, um die ganze Tragweite dieses
Komplexes zu umreißen , zunächst zwei Bei¬
spiele anführen . Die militärischen Fachleute
sind sich heute darüber im klaren , daß der mili¬
tärische Zusammenbruch Frankreichs in erster
Linie deshalb zu einer solchen Katastrophe
wurde, weil die französische Armee, dieses an
sich hervorragende Instrument , nach dem
Weltkriege ausschließlich in Defensivgedan¬
ken erzogen wurde . Dieser Defensivgedanke
hatte sich jedoch nicht nur im französischen
Heer breit gemacht , sondern ebenso im fran¬
zösischen Volk, das wie gebannt auf die Be¬
tonbunker der Maginot -Linie : starrtp , in die
es seine ganze Hoffnung und Zuversicht ein¬
gegraben hatte . Als deshalb die erste Krise
des Feldzuges eintrat , war weder auf dem
militärischen Sektor noch auf dem politischen

Neue Bonomt-Krise infolge Flucht Bonitos
Drahtbericht unseres Vertreters

sch. Lissabon, 7. März . Das römische Kabi¬
nett ist infolge einer vor einigen Tagen er¬
folgten Flucht des in Haft befindlichen Gene¬
rals Roatta in schwerste Gefahr geraten . In
den Straßen Roms toben sich die politischen
Leidenschaften seit gestern ungezügelt aus.
Auf verschiedenen Plätzen kam es zu Kund¬
gebungen, in die Polizei und Truppen eingrif-
fen . Mehrere Personen wurden getötet und
verletzt . General Roatta hat , wie der augen¬
blicklich stattfindende Prozeß zeigt, nach bei¬
den Seiten hin zu spielen versucht . Er gehörte
zu der Verräterclique rings um Badoglio. Vor
einiger Zeit mußte er unter dem Druck der
Linksopposition wegen verschiedener Ver¬
gehen seine Ämter niederlegen und vor Ge¬
richt gestellt werden. Die Alliierten lassen ihn
selbstverständlich kühl fallen , nachdem er
ihnen s. Z. die größten Dienste erwiesen hatte,
nunmehr aber überflüssig geworden war. Die
Ursachen seiner Flucht sind noch nicht be¬
kannt . Man spricht davon, daß diese Flucht
aus einem Krankenhaus erfolgte , wo er zur
Zeit interniert war, von sehr hochgestellten
italienischen und alliierten Persönlichkeiten
begünstigt wurde, da man befürchtete , er
werde, in die Enge getrieben , zur Rettung sei¬
nes Lebens Dinge aussagen , die den Alliierten
höchst unbequem sind.

Die römische Presse der Linken richtet die
heftigsten Angriffe gegen das Kabinett
Bonomi, vor allem gegen den Premiermini¬
ster selbst, der gleichzeitig Innenminister
ist und dem infolgedessen die zur Bewachung
Roattas eingesetzten Polizeikräfte direkt'
unterstanden . Bonomi sucht sich zu retten
und gedenkt nach den letzten britischen Mel¬
angen , den kommandierenden General der
Gendarmerie als Sündenbock in die Wüste
zu schicken . Die Geheime Polizei soll neu or¬

ganisiert und in Zukunft nicht mehr dem
Innenminister verantwortlich sein, sondern
dem Kriegsminister unterstellt werden.
Gleichzeitig hat sich Bonomi zu einer Ver¬
stärkung und Beschleunigung der sogenann¬
ten „Säuberungsmaßnahmen “ bereit erklärt.
Von kommunistischer Seite waren der Re¬
gierung bereits seit langem Vorwürfe ge¬
macht worden, sie gehe zu langsam vor und
falle immer wieder über „juristische Zwirns¬
fäden “. Ob diese Beschlüsse das Kabinett
retten werden, läßt sich im Augenblick noch
nicht sagen ; doch wird in unterrichteten
Kreisen angenommen , daß wahrscheinlich der
Fall Roatta die Veranlassung zu einem neuen
Linksruck im Bonomi-Italien sein wird
Gleichzeitig sieht auch die Bonomi-Regierung
sich in weiten Landesteilen einem Wiederauf¬
leben des Faschismus gegenüber , das auf die
große Enttäuschung und Verelendung der Be¬
völkerung zurückgeführt wird.

Streik wirk! sich aus
Drahtbericht unseres Vertreters

kl . Stockholm , 7. März . Durch den Streik der
Londoner Hafenarbeiter ist die Lebensmittelver¬
sorgung Groß -Londons , die gerade in dieser
Jahreszeit auf ständige frische Zufuhren ange¬
wiesen ist , stark bedroht . Große Mengen leicht
verderblicher Ware , vor allem Obst und Gemüse
für die Londoner Bevölkerung , konnten seit
Freitag vergangener Woche nicht gelöscht wer¬
den und dürften zum Teil verdorben sein . Der
Dockarbeiterstreik ' scheint nur der erste Vor¬
bote einer neuen „wilden " Streikwelle zu sein,
von . der England zur Zeit bedroht ist . In Schott¬
land streiken gegenwärtig die Heizer und Ma¬
schinisten in etwa 50 Kohlenbergwerken und
verhindern dadurch ein Einfahren der Bergar¬
beiter . Beträchtliche Förderungsverluste sind
entstanden , die um so mehr ins Gewicht fallen,
als die englische Kohlenversorgung sehr unzu¬
länglich ist.
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ein Mann zu finden , der , wie dies 1914 der
Pall gewesen ist , die Nerven behielt , den
ersten Schreck überwand und die Armee
wieder zum Gegenangriff formierte . So
wurde die militärische Krise zur Katastrophe,
und die verlorenen Panzerschlachten führten
zum Zusammenbruch . Das zweite Beispiel, das
angeführt werden soll, steht fast unter den¬
selben militärischen Vorzeichen wie das erste.
Der deutsche Vormarsch im Osten zerschlug
die sowjetischen Angriffsarmeen , und in rie¬
sigen Kesselschlachten wurden die ■Stoß¬
armeen der Sowjets vernichtet oder gefangen
genommen. Der Zusammenbruch schien un¬
vermeidlich, und doch hat sich nicht das¬
selbe ereignet wie in Frankreich . Weil die
sowjetische Führung auch in dieser verzwei¬
felten Situation ihre restlichen Armeen mit
einem Fanatismus erfüllte , der sie zu ver¬
bissenem Widerstand aufstachelte . Wir
kennen sowjetische Armeebefehle aus dieser
Zeit, die diese Tatsache dokumentarisch ' be¬
legen.

Es sei unbestritten , das Vergleiche immer
hinken . Jedoch liefert uns die Gegenüber¬
stellung der beiden Beispiele für das, was wir
beweisen wollen, bedeutungsvolle Hinweise.
Der Feind steht heute am Rhein und an der
Oder, seit über zwei Jahren kämpft die deut¬
sche Wehrmacht in der Defensive. Die deut¬
schen Soldaten jedoch sind nicht vom Defen¬
sivgeist erfüllt ; sie haben die Verteidigung
offensiv geführt , und es war die vornehmste
Sorge der militärischen Führung gewesen, in
dauernden Gegenangriffen den Offensivgeist

wachzuhalten . Für die Heimat gilt dasselbe.
Die Männer und Frauen der deutschen Städte
haben vor dem Bombenterror nicht resig¬
niert , sondern sie sind sofort nach der Ent¬
warnung zum „Gegenangriff “ übergegangen,
sie haben gelöscht, haben Schutt wegge¬
räumt und — das ist das wesentlichste — sie
haben überall dort wieder aufgebaut , wo dies
mit Behelfsmitteln möglich war. Heute gilt
es nun , diesen unentwegten Angriffsgeist erst
recht hochzuhalten . Die vergangenen Jahre
haben bewiesen, welche Leistungen an der
Front und in der Heimat möglich wurden,
wenn die Gemeinschaft ' vom Angriffswillen
beseelt war, wenn sie die Schläge des Geg¬
ners nicht mit Resignation einsteckte , son¬
dern mit Gegenschlägen beantwortete , gleich¬
gültig, ob diese Gegenschläge nur „örtlichen
öharakter “ trugen oder zu größeren Ergebnis¬
sen geführt haben . Das deutsche Volk hat den
„Bombenschrecken “ erfolreich überwunden.
ES ist zum Erstaunen seiner Feinde vor den
psychologischen Folgen des Bombenterrors
weitgehend immun geworden. Es wird sich
auch von dem „Russenschreck “ nicht unter¬
kriegen lassen, sondern wird der grauen
Masse der asiatischen Steppe seinen germa¬
nischen .Trotz entgegensetzen . Und wenn die
Fanfaren des Angriffs wieder blasen werden,
dann wird unter der fanatisch kämpfenden
Front eine ebenso fanatisierte Heimat stehen
und ihr Angriffswille, ihr Lebenswille und ihr
Trotz werden zusammen mit den Planungen
der militärischen Führung das Unterpfand
für den Sieg darstellen.

Rund um den Roland

Oesieigerie Härte des:Schlacht um Miifefrhein
Aus dem Führerhauptquartier , 7. März . Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Sowjets setzten im slowakischen Erzge¬

birge ihre Angriffe gegen den Frontbogen um
Altsohl mit verstärkten Kräften fort , ohne den
Zugang zum oberem Gran -Tal erzwingen zu
können . In harten Abwehrkämpfen leisten un¬
sere Sicherungen im Raum nördlich und öst¬
lich Schemnitz dem Feind zähen Widerstand.
Volksgren 2diere warfen südlich der Hohen
Tatra vorübergehend eingebrochenen Feind in
seine Ausgangsstellung zurück . Unsere Gegen¬
angriffe beiderseits Lauban führten trbtz er¬
bitterter Gegenwehr sowjetischer Panzerver¬
bände zur Einschließung .einer feindlichen
Kräftegruppe nordöstlich der Stadt . Die Be¬
satzung des Brückenkopfes Guben gewann in
erfolgreichen Vorstößen beherrschendes Gelände
zurück . An der oderfront führte der Feind
nördlich Frankfurt sowie östlich und beider¬
seits Küstrin zahlreiche , von starker Artillerie
unterstützte Angriffe , um sich Ausgangsstellun¬
gen für weitere Operationen , auf dem Westufer
zu schaffen und die Festung Küstrin aus un¬
serer Front herauszubrechen . Sie scheiterten
sämtlich an der zähen Verteidigung und durch
die entschlossenen Gegenstöße unserer Truppen.
Die Schlacht in Pommern geht in unverminder¬
ter Härte weiter . Unsere Kampfgruppen ver¬
hinderten durch ihre ' verbissene Gegenwehr
zwischen Stargard und Gammin den erstrebten
Durchbruch der Sowjets gegen das Stettiner
Haff . Im Raum südlich Kolberg stehen eigene
Kräfte in schweren Kämpfen gegen sowjetische,
Panzer . In Westpreußen warfen die Bolsche¬
wisten nördlich Heiderode und südlich Pr . Star¬

gard starke Panzerkräfte in die Schlacht und
erzielten mehrere ttiefe Einbrüche . In schwerem
Ringen fügten unsere Divisionen dem Feind
hohe Verluste zu und brachten ihn votneu
aufgebauten Linien zum Stehen . In Ostpreußen
wurden die durch unsere Gegenangriffe nörd¬
lich Zinten erkämpften Stellungen in erbitter¬
ten WaJdkämpfen behauptet . Der Schwerpunkt
der Abwehrschlacht in Kurland lag auch gestern
im Raum östlich Frauenburg . Trotz hohen
Kräfte - und Munitionseinsatzes des Feindes
blieben seine Angriffserfolge auf unbedeutende.

Brutale Wahrheit über Jalta
Drahtbericht unsbres Vertreters

ost . Stockholm,  7 . März . Der Erzbischof
von Westminster , Dr . Griffin , hat in einem Vor¬
trag vor der britisch -polnisc î -katholischen Ver¬
einigung klipp und klar zugegeben » daß Polen
von Churchill und Roosevelt auf der Jalta -Kon-
fernz ar die Sowjets ausgeliefert - wurde und
daß sic ' ', darüber jeder nüchterne Engländer
im klaren sein müsse . Der Erzbischof sagte
wörtlich , Stalin habe sich in Jalta geweigert,
Churchill und Roosevelt gegenüber nachzu¬
geben . Ein offener Bruch zwischen deh ver¬
bündeter Großmächten aber hätte die schweren
Opfer der letzten fünf Kriegsjahre vollständig
sinnlos gemacht . „Laßt mich jedoch offen er¬
klären , daß kein Engländer , der noch stolz auf
die Ehre seines «Vaterlandes ist , heute seinen
polnischen Kameraden ohne Schamgefühl ins
Gesicht schauen kann .“

„Es ist eine Tatsache, “ so fuhr er fort , „daß
Stalin sich weigerte , seinen britischen und
amerikanischen Kollegen gegenüber nachzu¬
geben , im Gegenteil , es sieht ganz so aus , als
wenn es auf russisch überhaupt kein Wort für
Kompromisse gebe . Jedesmal , wenn die demo¬
kratischen Staatsmänner des Westens mit
Stalin eine Vereinbarung treffen , sind sie es
und nicht er , die Zugeständnisse machen
müssen , jeder vernünftige Mensch weiß, , daß
Roosevelt und Churchill in Jalta vor der Wahl
standen , entweder die sowjetische Lösung des
polnischen Problems anzunehmen oder aber den

Einbrüche beschränkt . Südöstlich Libau ließ die
Wucht der erfolglosen sowjetischen Durch¬
bruchsversuche weiter nach . ln Luftkämpfen
verloren die Sowjets in den letzten zwei Tagen
46 Flugzeuge . '

Im Westen  scheiterten die Angriffe der
1. kanadischen Armee auf Xanten auch gestern
so verlustreich für den Feind , daß er seine An¬
griffe am ^ Nachmittag nicht mehr fortsetzte.
Westlich Rheinberg , das nach schweren nächt¬
lichen Straßenkämpfen verloren ging , konnten die
Amerikaner unsere Linien nach Norden zurück¬
drücken . Am Niederrhein vernichteten unsere
Truppen gestern und vorgestern 115 feindliche
Panzer . Die Härte der Abwehrschlacht am und
westlich des Mittelrheins hat sich gestern noch
gesteigert . In Köln sind heftige Straßenkämpfe
entbrannt . Südlich der Stadt behaupteten unsere
Truppen das Feld gegen die auf breiter Front
andringenden Amerikaner . Im Raum östlich
Euskirchen stehen ,sie in erbitterten Abwehr¬
kämpfen gegen vorgedrungene feindliche Pan¬
zer - und Infanterieverbände , die Rheinbach
nahmen und im Vorgehen auf die Ahr sind.
Seit Beginn des Großangriffs zwischen Rur und
Rhein am 23. Februar wurden über 700 feind¬
liche Panzer abgeschossen . Zwischen Kyll und
Mosel konnte der Feind mit einem Panzerkeil
unsere Linien auf schmaler Front durchstoßen.
Heftige Kämpfe mit den in Richtung auf die
Mosel vorgehenden Panzerspitzen sind im
Gange . Feindliche Vorstöße bei Forbach und
Stirnig -Wendel wurden abgewiesen.

In Mittelitalien  konnten die amerikani¬
schen und brasilianischen Truppen .ihre Angriffe
nördlich Poretta infolge ihrer Verluste gestern
nicht fortsetzen . Durch eigene Gegenangriffe
wurde der Feind auf seinen Eiübruchsraum
mehrere Kilometer zurückgeworfen . Der ört¬
liche Versuch einer britischen Kampfgruppe,
hinter unseren Linien an der adriatischen Küste
zu landen , brach im Abwehrfeuer zusammen.

' Britische Terrorflieger griffen am Tage und
in den Abendstunden westdeutsches Gebiet an.
In -" der Nacht war Saßnitz das Ziel eines
Terrorangriffs , bei dem das Lazarettschiff
„Möhring “ in Brand/geriet . Außerdem wurden
Boraten auf die Reichshauptstadt geworfen.

ersten Schritt auf dem Wege der Uneinigkeit
unter den Großmächten zu tun , der letzten
Endes , nur zu einem offenen Konflikt ,zwischen
den Sowjets und den *Demokraten führen kann .'
Das ist die nackte und brutale Wahrheit “ — so
schloß der Erzbischof seinen Vortrag.

Ein bezeichnender Wiiz
\

Genf , 7. März . In einer Schweizer Zeitung ist
zu lesen : Bei der letzten Zusammenkunft Roo¬
sevelt , Churchill und Stalin sagte Roosevelt:
„Ich hatte in der vergangenen Nacht einen
Traum . Ich träumte , daß der Krieg vorüber sei
und ich zum Präsidenten des Völkerbundes ge¬
wählt wurde .“ — „Ich hatte in der vergangenen
Nacht ebenfalls einen Träum “ , sagte Churchill!
„Ich träumte , daß der Krieg zu Ende sei und
ich zum Premierminister des Völkerbundes ge¬
wählt wurde .“ — -„Ich träumte vergangene
Nacht nicht “ , sagte Stalin , „und ich erinnere
mich nicht , daß ich irgend jemanden zu irgend
etwas ernannt hätte “ .

Sichergestellte Postpakete
Es ist gelungen , eine größere Anzahl von

Postpaketen sicherzustellen , deren Absende-
und Bestimmungsort in zur Zeit feind¬
besetzten Gebieten liegen. Um diese Pakete,
unter denen sich auch Heimatpakete von
Soldaten aus dem 'Felde befinden , den Emp¬
fangsberechtigten zuzuführen , wird ein be¬
sonderes Nachsendeverfahren eingerichtet,
das in etwa zwei Wochen zu laufen beginnt.
Nähere Auskunft erteilen zum gegebenen
Zeitpunkt die Postämter.

Postpakete für Bombengeschädigte
Um Volksgenossen, die bei einem  Terror¬

angriff ihn Hab und Gut verloren haben , die
Möglichkeit zu geben, trotz bestehender
Paketannahmesperre ,sich in Postpaketen
dringend notwendige Sachen übersenden zu
lassen , ist neuerdings ein besonderes Verfah¬
ren eingeführt worden . Die 'Postämter sind
angewiesen, dem Bombengeschädigten gegen
Vorlage seines Fliegerscheines im Bedarfs¬
fälle einige Paketkarten abzustenTpeln, die der
Geschädigte dann demjenigen übersendet , der
die Pakete an ihn absenden soll. Nähere
Auskunft erteilen die Postärpter ..

Heimaipakele von Soldaten
Nach den geltenden Bestimmungen werden

die Heimatpakete von Soldaten mit Zivil¬
kleidung ohne Rücksicht auf die Kontingen¬
tierung angenommen . Wie vom Reichspost-
ministerium mitgeteilt wird, erfolgt die An¬
nahme dieser Pakete auch dann , wenn nach
ihren ' Bestimmungsorten Paketsperrmaß¬
nahmen angeordnet sind , sofern der Post¬
dienst in solchen Orten noch läuft . Ist der
Postdienst nach derartigen Orten einge¬
stellt , dann werden die Pakete dem Wehr¬
kreiskommando , das sie einlieferte , zurück¬
gegeben mit dem Anheimstellen , den Ab¬
sender zur Abgabe eines Ersatzempfängers
außerhalb des vom Feinde besetzten Reichs-
■gebietes zu veranlassen.

Zeitungen für Rückgeiührie
Wie vom Reichspostministerium mitgeteilt

wird, können Zeitungen, , die Rückgeführte
oder Flüchtlinge in ihrem bisherigen Wohnort
durch diev Post bezogen haben , nach ihrem
neuen Aufenthaltsort weitergeliefert werden,
soweit dieser ’Ort zum Verbreitungsgebiet der
Zeitung gehört und die Lieferung der Zeitung
noch möglich ist . Der Bezieher legt den Zei¬

tungsbezugschein bei dem für ihn nunmehr
zuständigen Postamt vor oder weist sonst
glaubhaft nach , daß er flie Zeitung bezogen
hat . Gegebenenfalls kommt auch die Nachlie¬
ferung der inzwischen erschienenen Zeitungs¬
nummern für die Postempfänger in Frage , so¬
weit ein entsprechender Antrag gestellt ist.

Erfassung der fahr gange 1934/35
Es wird nochmals auf die Wichtigkeit der

amtlichen Bekanntmachung des Senators für
die Innere Verwaltung hingewiesen , die im

^Anzeigenteil unserer Zeitung vom 3. März er¬
schienen ist . Alle Jugendlichen , die zwischen
dem 1. Juli 1934 und dem 30. Juni 1935 ge¬
boren sind , haben sich danach am Sonnabend,
dem 10. März (bei Störung durch Flieger¬
alarm am Sonntag , il . März ) in der Zeit von
15 bis 17 Uhr auf der für sie zuständigen
Meldestelle zumDienst in der Hitler -Jugend zu
melden . Genauere Einzelheiten über das Mit¬
bringen von Unterlagen und über die Melde¬
stellen sind dem Anzeigenteil vom 3. März zu
entnehmen . IL D.

Prof. Alwin Lonke 80 Jahre
Wer kennt ihn nicht , den Alten ? Weiß das'

Haar und weiß der Bart , aber rüstig der
Gang , und frisch schlägt ihm däs Herz , als
ob er noch weit von den Achtzigern entfernt
sei. Er war der erste , der in Bremen für eine
Pflege der Vorgeschichte eintrat , und die frü¬
her im Völkerkundemuseum untergebrachte
Vorgeschiehtssammlung hat er viele Jahre be¬
treut , wie er auch die Sammlung der „Väter¬
kunde “ neu geordnet hat . Im übrigen hat er
der topographischen Forschung für unsere
Stadt unschätzbare Dienste geleistet , insbe¬
sondere durch seine Arbeiten am ältesten bre¬
mischen Lassungsbuch , das uns die Grund¬
besitz- und Wohnverhältnisse in der Zeit um
1500 zeigt . Ein Teilergebnis hat Alwin Lonke
1931, bei Gelegenheit der damaligen han¬
sischen Geschichtstagung in Bremen , in -den
Veröffentlichungen aus dem Bremer Staats¬
archiv vorgelegt ; aber zur Zeit führt er , der
Achtzigjährige , das begonnene Werk in syste-
matiseher ■Kleinarbeit fort . Der Orts¬
geschichte des Bremer Landes dienten Lonkes
Arbeiten über Oslebshausen , und Burg . Er
hat zu Bremens Geschichte und der Volks¬
kunde des Bremer Landes noch viel zu sagen.
Möchte seine jugendfrohe Frische ihm erhal¬
ten bleiben : es wäre zum Besten der Vater¬
stadt ! - P.

Volkswirts c -h n * t

Nach einer Reutermeldung setzt sich das
neue rumänische Kabinett unter dem bolsche¬
wistischen Ministerpräsidenten Groza folgender¬
maßen zusammen : Stellvertretender Premier¬
minister und Außenminister der frühere liberale
Premierminister Tatarescu , nationale Verteidi¬
gung General Rascana , Arbeitsministerium
Sozialist Radaceanu » Innenministerium Geor-
gescu , Finanzministerium Alimanestianu , Berg¬
bau und Petroleum Inescu.

135 Mrd . RM . Volkseinkommen 1944. In der
Zeitschrift „Die Deutsch ^ Volkswirtschaft “ wird
eine Schätzung des Volkseinkommens des
Jahres 1944 vorgenommen . ,Sie kommt zu dem
Ergebnis , daß das Volkseinkommen bei
etwa 135 Mrd. RM.  gelegen haben mag.
Gegenüber der letzten Schätzung im Jahre 1941
mit 120 Mrd . RM . ergibt sich eine Steigerung
um 15  Mrd . RM . Daran ist vor allem das
Arbeitseinkommen beteiligt , das durch die
Mobilisierung aller nur verfügbaren Arbeits¬
kräfte , Überstunden , Nachtschicht , Sonntags¬
arbeit sich erheblich erhöht hat . In den .ganzen
letzten Jahren ist das Einkommen aus Lohn
und Gehalt jährlich um mehrere Milliarden ge¬
stiegen . Weiterhin ist das Zinseinkommen um
mehrere Milliarden gewachsen , vor allem als
Folge der erhöhten Reichsverschuldung . Das
Reich muß jetzt etwa 10,5 Mrd . RM . an *Zinsen
aufbringen gegen 2 Mrd . RM . vor dem Kriege.
Auch das landwirtschaftliche und unter¬
nehmerische Einkommen hat zugenommen.
Unter Berücksichtigung all dieser Umstände
kommt die Zeitschrift zu dem vorgelegten
Ergebnis.

Erhöhte Zunahme der Reichsschuld . Nach
1 dem neuen Ausweis der Reichsschuldenver¬
waltung '•' für Ende 1944' betrug die gesamte
Reichsschuld 346,6 Mrd . RM . Das Jahr hat einen
Zuwachs um 93,43 Mrd . RM . gebracht . Der
Schuldenzuwachs ist damit größer als in den
vergangenen Jahren . Er betrug 1944 im Monats¬
durchschnitt 7,78 Mrd .' RM ., dagegen 1943:
5,80 Mrd / RM ., 1942: 4,77 Mrd . RM ., 1941:
4,11 Mrd . RM . und 1940: 2,80 Mrd . RM . Es . ist
dies die Folge des immer schwereren Material¬
krieges . Der Anteil der kurzfristigen „schwe¬
benden “ Schuld an der gesamten Schuldenzu¬
nahme des Reiches ist dabei ständig  gestiegen.
Allein im zweiten . Halbjahr waren 80,8 % des

.Zuwachses kurzfristig . Die - kurzfristige Ver¬
schuldung bringt dem Reich eine höchst will¬
kommene Zinsersparnis . Die jährliche Zins¬
last auf die gesamte Reichsschuld dürfte Endo
1944 etwa 10,2 Mrd . RM . erreichen , davon etwa
5,2 Mrd . RM . für die 136,1 Mrd . RM . langfristige
„fundierte “ Schuld und ewa 4,9 Mrd . RM . für
die 210,5 Mrd . RM . schwebende Schuld.

Rückschlag in der USA -Stahlproduktion . Die
Spannungen , mit denen auch die amerikanische
Kriegswirtschaft rechnen muß , gehen deutlich
daraus hervor , daß die Stahlproduktion der
USA jüngst einen Rückschlag erlitten hat.
Schlechte Witterungsbedingungen , die Frachten¬
sperre , die Knappheit an Arbeitskräften und
Ermüdungserscheinungen unter den Beschäftig¬
ten führten in der Stahlindustrie zu einer der

drastischsten Rückschläge seit . Beginn des
Krieges . Die Stahlproduktion ist in der ersten
Februar -Woche auf 89,5 % der Kapazität ge¬
sunken , gegenüber 92,5 % in der Woche davor.
Viele Hochöfen sind nach dem Bericht von Iron
Age gedrosselt worden . Die scharfe Eisenbahn¬
frachtensperre nahm zwar Anfang Februar ihr
Ende , wurde aber sehr bald durch eine neue
Sperre abgelöst . Der Umfang der ‘Stahlnach¬
frage ist demgegenüber weiter gestiegen . Die
gebuchten Aufträge liegen ungefähr 50 % über
dem Niveau des vergangenen Jahres.

Fortschritte der brasilianischen Seidenproduk¬
tion . Über die jüngste Entwicklung ■der bra¬
silianischen Produktion von Seidengarn gab der
Vizepräsident des staatlichen , Ausschusses für
Textilbewirtschaftung einige Ziffern bekannt.
Danach hat die Fabrikation in der laufenden
Saison 500 000 kg erreicht gegenüber nur 300 000
und 180 000 kg in den beiden Vorjahren und
100 000 kg im letzten Vorkriegsjahr . Die Zahl der
brasilianischen Verarbeitungsbetriebe für Seide
ist von 6 im Jahre 1941 auf 60 im vergangenen
Jahr gestiegen . Brasilien hat in den Kriegs¬
jahren über 'die Deckung seines eigenen Be-
därfs hinaus bereits einen Teil seiner Seiden¬
garne ausführen können.

Dänische fechiffahrtseinnahmen geringer . Nach
vorläufigen Schätzungen sind die Verdienste
der dänischen Schiffahrt im Jahre 1944 auf
etwa 80 Mül . Dkr . zurückgegangen gegen knapp
100 Mill . Dkr . im Jahre 1943. Es sind dies die
Einnahmen der Schiffe , *die sich unter der
Kontrolle der dänischen Reeder befinden , die
bei Kriegsausbruch etwa ein Drittel der Ge¬
samtflotte ausmachten . Sie sind größtenteils
in der Ostsee und den angrenzenden Gewässern
beschäftigt gewesen , Über den Umfang , die
Tätigkeit und die Einnahmen der dänischen
Schiffe , die im Berichtsjahr keine , Verbindung
mit .der Heimat hatten , liegen auch diesmal
keine Meldungen vor.

Dividenden

Hypothekenbank in Hamburg : Wieder 4,5 %
für 1944.

Börsen

Hamburg , 7. März . Der Rentenmarkt der
Mittwoch -Börse wies keine Geschäftserweite¬
rung auf . Um % % konnte sich Hamburger
Anleihe von 1942 befestigen , die mit 109% % be¬
zahlt wurden . Bremer Altbesitz blieb zu 182 %
gesucht , während Reichsaltbesitz mit 138% %
gehandelt wurde . Von Reichsschätzen wurden
4prozentige von 1940 Folge 5 mit 100%, 1941
Folge 1 und 2 mit 99% und 1942 Folge 3 mit
99% notiert.

Nachrichtenschar dfis BDM.
Wie im ganzen Reich die Mädel durch zu-

sätzlichen Kriegseinsatz für den Sieg na'
arbeiten wollen, so ist es auch in Bremen
trotz Bombenterror und allen Schwierig,
keiten der Fall . Ein Teil der Mädel ist nach
freiwilliger Meldung in einer Nachrichten¬
schar zusämmengezogen worden. Durch
Unterricht im Funken , Fernsprechen und
Fernschreiben sollen hier Kräfte für den
Nachrichtendienst in Befehlsbunkera und der
Nachwuchs für die M-Nachrichtenhelferinnen
herangebildet werden . Zweimal in der Woche
versammeln sich die Mädel für jeweils zwei
Stunden in den Übungsräumen der Reichs¬
post , wo ihnen Lehrkräfte der Reichspost
theoretischen und praktischen Unterricht er¬
teilen . Die Mädel sind mit viel Freude bei der
Sache und wollen beweisen, daß auch sie nach
festen Kräften ihr Teil ztun Sieg beitragen
'wollen. R.d,

Auszahlungen von Kriegsschäden
Der Präsident des Reichskriegsschädenam¬

tes gibt bekannt : Ist die Feststeliungsbehörde
des Schadensortes nach erfolgter Festsetzung
der Nutzungsentschädigung aus besonderen
Gründen nicht in der Lage, die laufenden
Zahlungen an den Geschädigten zu bewirken,
dann sind keine Bedenken dagegen zu er¬
heben , daß die Feststellungsbehörde des
Aufenthaltsortes in entsprechender Anwen¬
dung der bestehenden Bestimmungen dem
Geschädigten gegen Vorlage des Bescheides
Vorauszahlungen bis zur Höhe des festgesetz¬
ten Betrages gewährt.

1 " UtjM !?t
. NSDAP . Ortsgr . Weldedamm . Heute , Donner*,
tag , 8. März , 18.30 Uhr , Stabs -Zellenleltersitzung,

Das zeitgemäße Rezept
Fisch mit Kräutertunke und Pellkartoffeln.

Man dünstet den vorbereiteten Fisch , nachdem
man ihn gesalzen und gesäuert hat , in einem
Kochtopf , bei dem man den Boden onit etwas
Fett ausgestrichen hatte , möglichst nebeneina ®.
derliegend mit etwas Wasser auf kleiner Hitze
gär . Von wenig Fett , Mehl , dem reichlich vor¬
handenen Fischsaft und etwas Buttermilch oder
Frischmilch macht man eine helle Schwitze , in
die man außer Salz beliebige Kräuter beim Ab¬
schmecken gibt . Man reicht dazu Pellkartoffeln.

Es wird verdunkelt von 18,15 bis 6,30 Uhr.

Das Wiedererkennen
Die Proben zu seiner Oper „Iphigenie in

Aulls“, welche im Frühjahr 1774 zu Paris ur-
aufgeführt wurde , leitete der Komponist
Gluck (1714 bis 1787) selbst mit allergröß¬
tem Eifer , denn es galt , die deutsche Auf¬
fassung des Werkes gegen zahlreiche iran-
zösische und italienische Gegner durchzu¬
setzen . Unermüdlich war er jeden .Tag vom
Anfang bis zum Ende anwesend , bald die
Leistung des Orchesters feilend , bald das
Spiel der Mitwirkenden korrigierend.

Einer der Sänger hatte eine vorzügliche
Stimme , aber seine Gesten .schienen Gluck
unnatürlich und wirkungslos zu sein. Ge¬
duldig ermahnte er ihn Wiederholt, suchte
ihm einige Stellen vorzuspielen , und schließ¬
lich konnte er sich nicht halten , den Mim
regelrecht zu tadeln . Beleidigt wehrte sich
dieser : „Das liegt nur daran , daß ich hier
im gewöhnlichen Anzug stehe , da fehlt mir
eben die Illusion . Aber ich verspreche Ihnen,
sjehon bei der Generalprobe , wenn wir alle
Kostüme tragen , werden Sie mich nicht
wiedererkennen !“

Die Hauptprobe kam , die Bühne strahlte
im festlichen Gewände , und auch unser Sän¬
ger war kostbar kostümiert , doch seine Be¬
wegungen waren noch immer so ungeschickt
wie früher.

„Freundchen ", rief ihm Gluck halb ärger¬
lich , halb lachend zu, „Sie haben sich ge¬
täuscht , ich erkenne Sie ganz und gut
wieder !" G. N.

Karl Roser , der Oberspielleiter der Oper des
Landestheaters Gotha -Eisenach , wurde durch.
Terrorangriff getötet.

Der Münchener Maler Ludwig von Schliebe»
vollendete in diesen Tagen sein 70. Lebensjahr, ,
Der Düsseldorfer kam schon in jungen -Jahren
ir. die Isarstadt , wo er , mit Porträtminiaturen,
Bildnissen , Chiemseelandschaften bald auffl*
Er hat sich als Bibliothekar der Münchn
Künstlergenossenschaft viele Verdienste
worben.
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Fiir Führer, Volk und Reich gaben ihr Leben:
J Helmut Weßling , Pionier , am 6. 1.

45, im 19. Lbj . Frieda Weßling Ww„
geb .Tepelmann . Br .-Aumund , Ad .-

: Hitler -Str .118. Trf . 11.3., lQUhr , falls
Stör . 16 Uhr , luth . Kirche Aumund.

liHermann Winters , Gren ., geb.  18.
2. 06, am 16. 1. 45. Frida Winters,
geh . Cordes , u . Kinder . Oberblock-

( land li . Gedenkt . Sonnt ., 11. 3„
i 15 Uhr , im Hause.

[Heinrich Asendorf, Soldat, geb. 24.10. 26, am 7. 1. 45. Herrn . Asendorf
u . Frau , geb . Garbes . Br .-Hom,

h Achterdiek 136. Gedenkt . 17. 3. 45,
h 15.30 Uhr , Kirche Obemeuland.

ICarl Grevecke, Fhjunk.-Uffz. d. R.,Konditor , EK . 2., Verw .-Abz ., geb.
8. 10. 24, am 13. 1. 45. Carl Gre-

. vecke und Else , geb . Landwehr,
; Herderstr . 21.

rnedrich Kropp , Obgefr, , Inh . des
Inf .-3turmabz ., Ostmed . u . Verw .-
Abz ., geb . 4. 3. 20 am 23. 1. 45.
Frau Katharina Kropp Wwe ., geb.
Gartelmann , Wuntmensiede 5 d.
Gedenkf . ll ‘. 3. 45,14.30 Uhr , Kirche
Wasserhorst.

Harald Maaß , stud . med ., Gefr ., gb.
15. 11. 23, am 30. 1. 45, Inh . d. silb.
Verw .-Abz . Korv .-Kapt . Christian
Maaß ü . Frau , St .-cJürgen -Str . 156.
Trauerf . 18. 3. 45, 9.30 Uhr , Ge¬
meindehaus Wielandstr.

Karl -August Walter , Obgefr ., geb
2. 12. 19, am 6. 2. 45. Karl Walter
u . Meta , geb . Jung , Hansteinstr . 3.
Walter Noite , SA .-Sturmf ., geb . 25.
7. 02, i . 43. Lbj ., dr Fliegerangr.
Johanne Noite , geb . Löwer , und
Kinder . Br .-Burg , Heerstr . 28. Trf.
Sbd ., 15.30 Uhr,  Grambk . Kirche.

Hinrich Köster im 54. Lbj . durch
Terrorangr . Walter Köster , z . Z.
Wehrm . Br ., z. Z . Rasingstr . 33.
„Niedersachsen “ . Beerd .Sonnabd .,
15.30 Uhr , Osterholzer Friedhof.

Wilhelm Herbst im 71. Lbj . durch
Terrorangr . Br ., z. Z . Gr . Johan-
nisstr . 90. „Niedersachsen “ . Beerd.
in all , fftille a . d.  Osterh . Friedh.

Ludwig Kremer im 75. Lbj . durch
Terrorangr . Br ., z . Z . Neuenland.
Str . 25. „Niedersachsen “ . Beerd.
in aller Stille Osterholz . Friedhof.

Es starben,  betrauert von allen Angehörigen:

'ranz Mattstedt, -geh . 16. 3. 83, am
' 3. 3. 45. Frau Andrea Mattstedt,
= geb . Jepsen , u . Kinder . Br „ 3. 3.

45, Am Geestkamp 10. Trf . Freit .,
16.30 Uhr , Kremat . Urnenbeisetz.
Dienst ., 16.15 Uhr , Osterh . Friedh.

;Johann Westphal , geh . 31. 5. 68, am
n 6 . 3. 45. Die Kinder . Clausewitz-

str . 38. „Brema “ . Trauerf . Sonn¬
abend , 9 Uhr , Krematorium.

“clnrlch Christian Wassmann . geh.
28. 8. 68, am 26. 2. 45. Amalie Wass¬
mann , geb . Bartels . Die Beisetz.
Ist ln aller Stille erfolgt.

I ‘Vifhelm Windel , eeb . 7. 7. 71. am
5 3. 45. Für die Kinder : Friedrich
Kettler , Hemmstr . 246. Beerdig.
Freitag , 9 Uhr , Waller Friedhof.

Christian Röhe , geb . 29. 1. 73, am
3. 3. 45. Doris Röhe , geb . Bode , u.
Kinder . Br ., 3. 3. 45, z. Z . Veges .,
Gerh .-Rohlfsstr . 56. „Nordlicht * .
Trf . Sbd ., 14.30 Uhr , Osterh .Friedh.

Julius Querhelm , geb . 23. 7/ 80, am
3. 3. 45. Frau Johanne Querheim,
geb . Buse , u . Kinder . Br ., 3. 3. 45,
Glücksburg . Str . 128. „Nordlicht “ .
Trf . Freit ., 8.30 Uhr , Wall . Friedh.

Georg Stlckann im 77. Lbj . Henni
Stickann , geb . Edler , u . Kinder,
Elbstr . 94. I . 3. 45. Urnenbeisetz.
Sbd ., 15.15 Uhr , Osterholz . Friedh

Julius Kaunerf , n . n . fin.
4. 3. 45. Die Kinder , Schwarzburg.
Str . 8. Einäsch . 'Freitag , 13.30 Uhr,
Krematorium.

Franz Merkwitz , Konrektor i . R-, i
81. Lbj ., am 6. 3. 45. W. Merkwitz
u . Fam . Br .-Veges ., Bremer Str . 18.
Trf . Freit ., 15.30 Uhr , B .-I . Kath-
meyer , Gerh .-Rohlfsstraße . «

Heinrich Körner , geh . 20. 11. 70, a.
22. 2. 45. Frau Emma Körner , geb.
Biermann , u . Kinder , z. Z . Hude,
Parkbtr . 128. Beerdig , hat in aller
Stille stattgefunden.

August Bielefeldt , geh . 2. 1. 89, am
22. 2. -45. Sophie Bielefeldt , geb.
Herwig , u . Kinder . Br ., «Bokeler
Weg 9. Trf . 9. 3., 14 Uhr , Oster-
.holzer Friedhof.
Herrmann Kulenkampff , geh . 14.
12. 78, am 4. 3. 45. Prof . Dr . med.
Diedrich Kulenkampff , Zwickau,
Krankenstift . Trf . Freitag , 9. 3.,
16 Uhr , Kapelle Riensb erg.

Heinrich Wieters im 77. Lbj ., a. 2t.
2. Neckarstr . 27. Hanny Wieters
Wwe ., Kolberger Str . 33 a . Trf.
Freitag , 15 Uhr,  Krematorium.

August Lange , geb . 22.. 4. 74, am 5.
3. 45. Louise Lange , geb . Kracke,
verw . Bockmeyer , u . Kinder . Br .,
Lehnstedter Str . 15. Ge -Be -In . Trf.
Sbd ., 15 Uhr , Kremat . Urnenbei-
setz «g. 14. 3„ 14,45 Uhr , Osterholz.

Ernst Rohr , Bauunternehmer , im
66. Lbj . Auguste . Rohr , geb . de
Vries , u . Kinder . Br ., 6. 3. 45, Rab¬
linghaus . Landstr . 31a. „Nieder¬
sachsen “ . Beerd . Sonnabd ., 13 Uhr,
Woltmershauser Friedhof.

Johann Firnges im 87. Lehej . Die
Kinder , Br ., 5. 3. 45, Lankenauer
Deich 54. „Niedersachsen “ . Beerd.
Sbd ., 15 Uhr , Rablinghaus . Friedh.

August Vosting im 47. Lbj - Gesine
Vesting , geh . Matthies n . Kinder.
Habenhausen , 6. 8. 45, Solthoren
Nr . 29. Beerd . Sonnabend um 14.15
Uhr vom Tranerhanse ans.

Henny Rohde , geb . Busch , geb . 14.
6. 89. am 18. 2. 45. Joh , Rohde ti.
Kinder . Br .. A . d . Beginenlande 65.
Ge -Be -In . Trf . Freitag , 14.30 Uhr,
Osterholzer Friedhof.

Marie Conrad , geb . Keiser , geb . 8.
3. 66, am 2. 3. 45. Carl Conrad u.
Kinder , Alt . Postweg 223. Einäsch.
9. 3., 14.30 Uhr , Krematorium.

Geburtei

Adeline Schweers , geb . Witte , im
67. Lbj . Wilhelm Schweers u . Kin -%
der . Br .-Osterholz , Uphuser Str . 16.
„Niedersachsen “ . Beerdig . Montag
9 Uhr auf d. Buntentors -F-riedhof.

Minna Hillebrecht , geh . Rüttgerodt,
im 78. Lebsj . Franz Hannawald u.
Auguste , geb . Hillebrecht . Br ., 7.
3. 45, Hohentors -Heerstr . 92. „ Nie¬
dersachsen “ . Trauerfeier Montaig
l4Vt Uhr im Krematorium.

Elisabeth Grankowski , geb . 18. 11.
25, am 21. 2. 45. Katharine Gran¬
kowski , gb . HalajkOi Grenzstr . 2J.2.
Beeri . Freit . 15.30 Uhr Osterholz.

Christine Boriensteln , geh . Knoll , i.
82, Lbj . Die Kinder . Br ., Hildes¬
heimer Str . 59. „ Ge-Be -In .“ Trauer^
feier 10. 3. 45, 14 Uhr , Kremator.

Louise Wllke , geh . Engel , geb .. 11.
7. 66, am 7. 3. 45 . Auguste Dahme,
geb . Wilke ; Wilma Ottilige , geb.
Wilke . Br ., 8. 3. 45/Mozartstr . 18.
„Pietät “ . Trf . Sonnab - ffl/» Kremat.

Hella Renate , Y 23. 2. 45. Heinrich
von Engeln u . Anna , geh . Tietjen.
Bremerhavener Straße 351.

Rainer , Y 28. 2. 45. Dr * med . Wil¬
helm Burchard u . Irmgard , geb.
Seifert . Graf -Moltke -Str . 39.

Imga , Y 4, 3. 45. Heinz .Wiechen u.
Erna , gb . Wege , z. Z. Stadt, . Kran¬
kenhaus Bassum.

Edmund , Y 23 . 2. 45. Karl Jencik u.
Lina , geb . Wondratschek , Linsdorf
Nr . 54, Oetsudeten.

Frauke , Y 25. 2. 45. Werner Steding
u . Eva , geb . Godglück , Friedhof-
straße 10 d.

Margret , fY 2. 8. 45. Heinz Lahl u.
Johanne , gehr - Neuland . Wernige¬
roder Straße 21.

Ein Töchterchen Y 1. 3. 45. Jonny
Ibung u . Anni , geb . Schröder , z. Z.
Städt . Krankenanstalt Bremen.

Gisela , Y 27, 2. 45. Heinz Tippenau
u. Wilma , gb . Trocha , z. Z. Frauen¬
klinik Prof . Hirsch Hoffmann.

_ Vermählungen

Unser 1b. kl . Paulchon im zart . Alt.
v . 3 Jahr . Frau Margarethe Pohl
Wwe, , gb . Geuke . Br .-Hemelingen,
5. 3. 45, Sanderstr . 11. „Nieder-
eachsen “ . Beerd . Donnerst . 16 Uhr
v . d. Kapelle  d . Osterholz . Friedh.

Dipl .-Ing . Reichsbahnrat ' Walter
Metzger u. Olga , gb .Emke , 15 .3. 45.

Hans Rittersen u. Charlotte , geb.
Rettig . Br ., 8. 3. 45. Willigstr . 1 a.

Amtliche Bekanntmachungen

Zeitung “ in Kraft . Br ., 7. 3. 45. Dr.
Dückwitz , Senator und Stellv * Re¬
gierender Bürgermeister.

Zweite Pollzeiverordng . zur Siche«
ru'ng d. Brotversorgung v . 7. 3. 45.
Auf Grund des .§ 5 Abs . 2 des Ges.
über die Verwaltg . «der Polizei in
Bremen v . 28, 8. 38 (GBl . S . 59)
verordne ich f . d . Stadt - u . Lapd-
gebiet Bremen , jedoch mit Ausn.
von Bremerhaven , folgendes : $ *1.
Zur besseren Ausnutz , der Bäcke-
reieinricht . wird auch d . Herstell,
v . Kleingebäck (Brötchen u . Bre¬
mer Zwieback ) vo ^übergeh . verbo¬
ten . § 2. Übertretungen diese * Po¬
lizeiverordn . werden mit Geldstr.
bis zu RM . 150,— od . Haftstr . bis
zu 14 Tagen bestraft . $ 3. Diese
Verordn , tritt m . ihr,er Veröffentl.
in der „Bremer Zeitung “ in Kraft.
Br ., 7. 3 . 45. Dr . Duckwitz , Sena¬
tor u . stellv . Reg . Bürgermeister.

Fischvertellung
F . L. Bode «. Rauchfisch 901—1059.
Eickhoff . Heringssalat sow . vorrät.
Klevenhusen . Marinad . 1576—1675.
Winkelmann , Landwehrstraße . Ab

15 Uhr Heringssalat u . Lachspnste.
Winkelmann , Bremerhavener Str.

9 Uhr Frischfisch 401 bis 500.

Filmtheater

Unsere lb . kl . Hannelore im zarten
Alter v . 3 Woch . Wilh . Bomhorst,
z. Z . Wehrm ., u . Ingeborg , geb.
Schmidt . Br ., 2.3. 45, GothaerStr .53.
„Nordlicht “ . Trf . heute . Donnerst .,
14.30 Uhr , Kremat . Urnenbeisetz.
Montag , 8.15 Uhr , Waller Friedh.

Unsere 1h. kl . Herma im zart . Alter
v . fast 4 J . Hans Ubber , z . Z . ver¬
mißt , u . Gerda , geb . Barmeyer.
Br ., 4. 3. 45, Bromberger Str . 175.
„Nordlicht “ . Trauerf . Freitag , 16
Uhr , Krematorium . Urnenbeisetz.
Montag , 9.15 Uhr , Riensb . Friedh . I

Polizeiverordn , zur Aufrechterhalt,
d. Speisewirtschaften v . 7. 3. 1945.
Auf Grund des $ 5 Abß . 2 des Ges.
üb . die Verwalt , d. Polizei in Bre¬
men v. 28. 3. 38 (GBl . S. 59) ver¬
ordne icn tür d. Stadt - u . Lanlge-
biet Bremen , jedoch mit Ausn . v.
Bremerhaven , folgendes : § 1. Mit
Rücksicht a . die angespannte Ver-
sorgnngslage wird den Speisewirt¬
schaften verboten , andere warme
Speisen als Snppen , Fischgerichte,
Eintopfgerichte u . Nachspeisen zu
verabfolgen . $ 2. Übertretungen
ddeser Pollzeiverordng . werd . mit
Geldstrafe bis zu 150 RM .‘o. Haft-
etrafe bis zu 14 Tagen bestraft.
* 3. Diese Verordn , tritt mit  ihrer
Veröffentlichung in der „Bremer

Ufa Im gr . Glockensaal . Ah morgen
Freitag , 9. März , tägl . 2.00 u . 5.00
Uhr , Erstaufführung für Bremen:
„Dia Philharmoniker “. Vorverk.
ab hente , Donnerstag , an der Ta¬
geskasse von 10—19 Uhr.

Vermtetu ngen

MBbllertes Zimmer an Herrn * Br .-
Vegesaek , Bahnhefstraße 68. 1.

Möbl . Zlm . ohne Wäsche an Herrn
in Br .-Amnnnü . Anjr . u . VH 2988.

Wohn -Schlafzlmmer ohne Wäsche
an Berufstät . Anjreh . u . HZ 8175.

Wohng . f . Hansm .-Ehep . Sohwaehh.
Telefonische Anfrage 4 70 85.

Vit  ZI ., tedlw . möbl ., an alleinsteh.
Herrn in Sohwaehh . Ang . 0 9864.

3-Z.-W . m . Zb . f, Krleesz , D 59 421.

Möbl . Zim . ohne . Bett an Herrn i»
Schwaehhansen . Ang .u . N 9863.

2-3-Zi>Etg . f . -Ehep . m. Kd. L 8336.
Wohn -Schlafzl . oh . Kochg . an Bin-
zelpers . in Parkvorst . Ang . ü 83« .

Geschäftlich » Bekanntmachung

Ohlmeyer , Bleicherstr . 14. Winter¬
mäntel vorr .. Verkauf v. 8-y firn

Gustav Löwe , Malermeister , Borst«
Nr . 3 a bei Achim . . . ..

Weser - und Kanal -Fraehtverkner*
Kontor Bootshaus am Altenwnn.
Huf 2 4147 . „ „

Otto Neumann , Hastedter Heeretr.
135. Lebensrnittel . Obst u . Gemiiss.

M. & W. Kühne , Bandagen , Sa»;
tätewaren , St .-Jiirgen -Str . 88, M
über 4 70 69. Montags u. donne»
tags geschlossen . , '

Gartenbau „ Harmonie ". Best Saal
kartoffeln ahholen mit SaatKarM.

Klelngärtnerv . „ Hufe “ ». V. AM«,
d . Saatkartoff . Sonnabd . M-1'“
Sonntag 9-12 TThr im Vereinsheim.
Saatknrte vorlegen . , _

OsearTIemann , Subdirekt . ä. £raJLr
furter Versieh .-A .-G., Biensherg

.Straße 30, Telefon 4 25 95.
Helzungsbesitzer ! .Ausschneiden n.
aufbewahren ! Nur durch eine
neralreinieung können Sie R ,
sparen . Wenden -Sie eich an “ »
sungsrelnig . P . Lotse . Nur « ihr
Bremen 8. Hoffnungssgeg 2b.

Krclsgr . Bremen Stadtu .. Land
Wirtsehaftsgr . Gaststätf . u . B■n
bprgnngsgewerbe . Geschäft
SehlllerstraPe 12 a . Tel . 2f \ .

Karstadt In d. Glocke . Baufmaacn.
Reparaturen in kürzester r r :_ •

Wilhelm Rosebroek . Bahnspeditio
Möbeltransport , Meißener • ■
(Weidedamm ) . Ruf 8 08  44/45.

Helene Eckhardt , Eichenherger
60. Oberhemde . Unterzeug u. w

Bmekmann & Schumacher . Bon*
hökeret .raße 19. Tel . 2 78 91.

H. Qlbon * Rahtjen , Postfach »
Ruf 511 68. CAktalä

Fritz Hake , Sattler « . Po» *61
Gr . Annenstr . 86. _ . io,

Emil Ipsen . Speiition , Domshof
Ruf 2 65 44.
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